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Es sei alles in die Wege geleitet,
sagte der Kreuzlinger Stadtprä-
sident Thomas Niederberger
am Rande der letzten Gemein-
deratssitzung. Schon länger war
für das Velo-Sharing von Regio-
velo eine Werkstatt gesucht
worden, in der kleinere Repara-
turen an den Leihvelos vorge-
nommen werden können. Auf
dem Areal des Werkhofes sind
Verein und Stadt fündig gewor-
den. Jetzt braucht es dort nur
noch Strom.

Nach dem Wegzug des Bot-
tighofer Gemeindepräsidenten

Matthias Hofmann, der zugleich
Vereinspräsident war, brauchte
es eine Ersatzwahl. An der Mit-
gliederversammlung des Ver-
eins Kombinierte Mobilität Re-
gio Kreuzlingen in Illighausen
ist Luca Dal Dosso ins Amt ge-
wählt worden. Der Verein be-
treibt den Fahrradverleih «Regi-
velo.ch».

Neuer Präsident ist
passionierter Velofahrer
Zu den Hobbys des neuen Präsi-
denten gehören Velofahren auf
der Strasse, im Wald und in den
Bergen. Deshalb ist er auch Mit-
glied des neu gegründeten Fuss-

und Velo-Vereins in Kreuzlin-
gen. Dal Dosso ist der Überzeu-
gung, dass der Schwerpunkt
einer nachhaltigen Politik die
Entwicklung und Förderung
einer umweltschonenden und
klimafreundlichen Mobilität
sein muss: «Das Velo spielt da-
bei eine besonders wichtige Rol-
le, insbesondere in Kombina-
tion mit anderen Verkehrsfor-
men wie dem öffentlichen
Verkehr.»

Der 65-jährige GLP-Politiker
ist seit 2021 Präsident der Be-
zirkspartei in Kreuzlingen sowie
Mitglied des kantonalen Vor-
stands. Im Jahr 2023 wurde er in

Stefan Borkert den Kreuzlinger Gemeinderat
gewählt. Dal Dosso ist seit De-
zember letzten Jahres pensio-
niert. Zuvor arbeitete er viele
Jahre im Bankenwesen als Ana-
lyst und Manager in der Vermö-
gensverwaltung.

Mehr Vermietungen und
neue Stationen
Vizepräsident des Vereins ist
der Kreuzlinger Stadtpräsident
Thomas Niederberger. Er zeigte
an der Versammlung auf, dass
der Verein die dreijährige Pilot-
phase gut gemeistert hat. Auf-
grund erfolgreicher Verhand-
lungen mit dem Ekkharthof in

Lengwil konnte dort 2025 eine
neue Station errichtet werden.
Zudem wurde im vergangenen
Jahr mit insgesamt 8475 Vermie-
tungen an einem der 20 Stand-
orte ein deutlicher Anstieg der
Ausleihzahlen verzeichnet. Für
dieses Jahr macht sich der Ver-
ein Gedanken, wie weitere Sta-
tionen realisiert werden können
und wie die Erneuerung einer
Veloflotte jeweils reibungslos
und kostengünstig erfolgen
kann. Ausserdem beteiligt sich
Regiovelo wieder an verschiede-
nen Events wie dem grenzüber-
schreitenden Velo-Picknick am
26. April.

Der 62-jährige Rolf Brunner aus
Wigoltingen hängt seinen lin-
dengrünen Kasack und die grau-
weisse Hose in seinen Effekten-
schrank. Behutsam legt er die
kleine Plastikflasche mit der
blauen Desinfektionsflüssig-
keit, die an seiner Hose bau-
melt, auf die Seite. Er blickt zu-
rück auf seinen soeben beende-
ten über neunstündigen
Arbeitseinsatz als Pflegehelfer
SRK (Schweizerisches Rotes
Kreuz) im Alterszentrum «Sun-
newies» in Tobel.

Von der Teppichetage in die
Schule und ins Altersheim
«Mein Arbeitstag begann heute
um 6.45 Uhr mit dem Lesen,
was der Nachtdienst berichtet.
Dabei kann ich mir ein Bild ma-
chen über den Zustand der
Klienten», berichtet er. Diese le-
ben in der «Sunnestube» und
leiden an einer leichten bis mit-
telschweren Demenz. Drei bis
fünf von ihnen betreut Brunner.
Er unterstützt sie etwa bei der
Körperpflege im Bett oder im
Badezimmer. «Anschliessend
begleite ich sie zum Morgenes-
sen, wo ich einem Teil von ihnen
das Essen eingebe», schildert er
den weiteren Tagesverlauf. Es
folgt eine körperliche Aktivie-
rung auf einem Spaziergang.
Nach der Toilettenbegleitung
und der Unterstützung beim
Mittagessen bringt er seine
Klienten ins Bett oder ins Zim-
mer für eine Ruhepause bis 14
Uhr. Nach weiteren Aktivierun-
gen und dem Nachmittags-Kaf-
fee ist um 16 Uhr für den Pflege-
helfer Arbeitsschluss.

Vor viereinhalb Jahren hat sich
Rolf Brunner entschieden, sich
von seinem ledernen Bürostuhl
in der obersten Etage einer orts-
ansässigen Bank zu verabschie-
den. Er ist in Zürich aufgewach-
sen und absolvierte dort eine
Banklehre. Im Zusammenhang
mit seinem Beruf ist er 1994 in
den Thurgau gekommen und
wohnt seit 2005 mit seiner Frau
Beatrice in Wigoltingen. Seine
Bankkarriere beendete er mit
seiner neunjährigen Tätigkeit
als Mitglied einer fünfköpfigen
Bankleitung.

Wie begründet er den selte-
nen Schritt vom Banker zum
Pflegehelfer? «Zum einen war

es die Krankheit meiner Mutter,
aber auch die Sehnsucht nach
einer sinnstiftenden Arbeit»,
antwortet Brunner. Beeinflusst
habe ihn auch die Tätigkeit sei-
ner Frau, die im Kantonsspital
Winterthur arbeitet.

Modulare und schnelle
Ausbildung
Und so sitzt der über 60-Jährige
bald einmal an einem Montag-
morgen in einer Klasse von 20
Teilnehmenden im Ausbil-
dungszentrum des Schweizeri-
schen Roten Kreuzes an der Du-
nantstrasse in Weinfelden, die
Hälfte von ihnen mit Migra-
tionshintergrund. Dies war der

Beginn von Brunners Ausbil-
dung zum Pflegehelfer SRK,
welche 17 Tage Unterricht und
einen zwölftägigen Praxisein-
satz beinhalten.

«Als ich von der Anwesen-
heit dieses schon etwas ausser-
gewöhnlichen Schülers erfuhr»,
war ich ohnehin etwas nervös,
erinnert sich Ausbildnerin Co-
letta Cantieni. Doch ihre Beden-
ken waren umsonst und zer-
schlugen sich zu Beginn: «Der
über 60-jährige Schüler zeigte
sich rundum motiviert und inte-
ressiert und seine Begeisterung
vermochte die anderen Teilneh-
mer anzustecken und mitzureis-
sen», sagt sie. Sie freute sich

Werner Lenzin
Es geht um
Emotionen und im
Zentrum steht der
Mensch und sein
Körper»

Rolf Brunner
Angehender Pfleger

über seine stets aufbauende und
konstruktive Kritik, aber auch
über seine Begabung zu vermit-
teln zwischen der Lehrperson
und der Klasse.

Auch schwierige Themen
menschlich behandelt
Und wie blickt der ehemalige
Banker auf seine Ausbildung
zum Pflegehelfer SRK? «Es geht
um Emotionen und im Zentrum
steht der Mensch und sein Kör-
per», stellt Brunner fest. Er lobt
die Ausbildnerin, die es dank
ihrer Erfahrung verstanden ha-
be, auch die schwierigsten The-
men, wie beispielsweise die
Ausscheidung, professionell
und menschlich zu vermitteln.

Nach Abschluss der Ausbil-
dung ist Brunners Fazit klar:
«Ich habe zu einem schönen Be-
ruf gefunden, der mir persönlich
viel zurückgibt. Dabei habe ich
einen besonderen Teil von mir
kennengelernt, nämlich die
Freude an der Arbeit mit älteren
Menschen.» Gedanken machen
sich dabei auch die Lehrende
und der Lernende über die

Gründe, weshalb es auf allen
Ebenen an Pflegenden mangelt.
Als Gründe nennen sie neben
der demografischen Entwick-
lung auch die Entlöhnung und
die Arbeitszeiten.

«Es geht nicht vorwärts auf
der politischen Ebene und es
fehlt die notwendige Lobby»,
darüber sind sich die beiden ei-
nig. Kommt dazu, dass es
schwierig ist, den Pflegeberuf
aufgrund des Zeitdrucks zur
eigenen Zufriedenheit ausfüh-
ren zu können. «Ferner gilt es,
den physischen und den psychi-
schen Druck auszuhalten», er-
gänzt die Ausbildnerin.

Für Brunner steht fest: «Ein
optimales Team, wie ich es von
der ‹Sunnewies› her kenne, ist
von grosser Bedeutung. Und die
Quereinsteiger-Ausbildung zum
Pflegehelfer SRK ist die ideale
Voraussetzung für die verschie-
densten Pflegeberufe.»

Ausbildung zum
Langzeitpfleger SRK
Rolf Brunner hat ein weiteres
Ziel vor Augen: «Bis Ende dieses
Jahres möchte ich die zerti-
fizierte Ausbildung als Pflege-
helfer SRK Langzeitpflege ab-
schliessen.»

Mit dieser Ausbildung wird
er eine Spezialisierung in der
Langzeitpflege nachweisen kön-
nen. Sie wird ihn befähigen, äl-
tere und chronisch kranke Per-
sonen zu betreuen. Brunner hat
noch ein Fernziel: «Die Tätig-
keit in der Palliativ-Pflege.» Und
Ausbildnerin Coletta Cantieni
meint abschliessend, dass der
Lehrgang ideal sei für betreuen-
de Angehörige und Berufsein-
steiger.»
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Andrin Kessler, Präsident Luca
Dal Dosso und Koordinator Ek-
kehard Fuch. Bild: Stefan Borkert

Der 62-jährige Rolf Brunner war früher in einer Bankleitung tätig und arbeitet nun als Quereinsteiger in
der Pflege. Bild: Lorena La Spada

Neuer Präsident im Sattel
Regivelo hat mit Luca Dal Dosso einen neuen Präsidenten am Lenker. Der Werkhof bietet Hand bei einer Werkstatt.

Sehnsucht nach sinnstiftender Arbeit
Rolf Brunner aus Wigoltingen hängt mit über 60 Jahren seine Banker-Karriere an den Nagel und geht in die Pflege.
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